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heit der jungen Zürcher für die Fristen-
lösung aus. Die Idee, in dieser Sache die
Jungen um ihre Meinung zu fragen, finden
wir ausgezeichnet, werden sie doch die
Folgen der Entscheidung zu tragen ha-
ben; der ältere Teil der Bevölkerung wird
davon nicht mehr betroffen.

Vermischte Nachrichten
Italienerinnen im Familienrecht
gleichgestellt
Seit Inkrafttreten des neuen Familien-
rechtes im September 1975 sind in Ita-
lien die Frauen den Männern gleichge-
stellt; die bisherigen Vorrechte der Man-
ner als «Familienoberhaupt» sind aufge-
hoben. Nach dem neuen Recht kann bei-
spielsweise die Frau bei der Heirat ihren
Namen behalten und ihn dem Familien-
namen des Mannes voranstellen. Sie ist
auch nicht mehr verpflichtet, sich dem
Entscheid des Mannes bezüglich Wohn-
sitz zu beugen. Ein paritätisches Erzie-
hungsrecht beider Elternteile löst die frü-
here «väterliche Gewalt» ab. Die Vorar-
beiten zum neuen fortschrittlichen Fami-
lienrecht dauerten insgesamt zehn Jahre;
in der Schweiz ist die Revision des Fami-
lienrechtes bald zwanzig Jahre im Gang
und in Kraft gesetzt ist erst das neue
Adoptivrecht.

Gleichberechtigung in Grossbritannien
Ende Dezember traten in Grossbritannien
zwei Gesetze in Kraft, welche die völlige
Gleichberechtigung der Frau gewährlei-
sten sollen. Das eine Gesetz, das gleichen
Lohn für gleiche Arbeit vorschreibt, wurde
vom britischen Parlament schon vor fünf
Jahren verabschiedet. Die lange Über-
gangszeit sollte den Arbeitgebern die An-

passung an die neuen Verhältnisse gestat-
ten. Das zweite Gesetz, das jede Diskri-
minierung von Geschlechts wegen unter-
sagt, wurde vom Unterhaus vor knapp
einem Jahr angenommen.

Nationalrat behandelt neues Kindesrecht
In der Dezember-Session hat der Schwei-
zerische Nationalrat das neu revidierte
Kindesrecht gutgeheissen. Die wesent-
lichsten Neuerungen sind die Gleichste!-
lung des ausserehelichen Kindes mit dem
ehelichen Kind, die Besserstellung der le-
digen Mutter und das Recht des nicht
verheirateten Vaters zum Besuch des Kin-
des.

Manifest ausländischer Frauen

Die Paulus-Akademie Zürich, das Ta-
gungs- und Studienzentrum Boldern und
die Zürcher Kontaktstelle für Ausländer
und Schweizer veranstalteten im Februar
1975 eine Tagung über «Probleme auslän-
discher Arbeiterinnen und Ehefrauen aus-
ländischer Arbeiter». Am Ende der Tagung
wurde beschlossen, die Resultate der 13

Arbeitsgruppen zu einem Manifest zu ver-
arbeiten und mit dessen Formulierung
eine Redaktionsgruppe zu beauftragen.
Das nun vorliegende «Manifest ausländi-
scher Frauen» enthält Feststellungen und
Forderungen zu Arbeitsproblemen, zur
Familiensituation, zu Gesundheitsfragen
sowie zu sozialen und politischen Fragen.

Neue Mitglieder unseres Vereins

Als neue Mitglieder unseres Vereins heis-
sen wir herzlich willkommen:
Frau Heddy Günther-Marques, Sonnegg-
Strasse 10, 8953 Dietikon
Frau Martha Lexa, Hardstrasse 59, 8004
Zürich
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